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Jürgen Wiebicke an 
die Jakobsmuschel 
 
Liebe Jakobsmuschel, 
 
verzeih bitte, dass ich 
mich für Dich lange 
Zeit nur interessiert 
habe, wenn Du vor 
mir auf dem Teller 
lagst, in den Spaghetti 
Vongole. Als Zeichen 
am Wegesrand, als gel-
bes Symbol der Ja-
kobspilger auf blauem 
Grund, schienst Du 
mir keines Blickes 
würdig. Es gibt Dich 
einfach zu oft.  
Man kann in Deutsch-
land keine zehn Schrit-
te gehen, ohne auf ei-
nem Jakobsweg zu 
landen. 
Nur weil der Kerke-
ling mal weg war, so 
dachte ich, müssen wir 
nicht so tun, als ob auf 
einmal ganz viele 
Wanderer ganz fromm 
wären und alle Wege 
nach Santiago in 
Nordspanien führen. 
Plötzlich überall Mu-
scheln in deutschen 
Mittelgebirgen, sehr 
seltsam. 
Vor Kurzem traf ich 
den Entschluss, mal 
ein paar Wochen am 
Stück zu gehen, etliche 
Hundert Kilometer 
kreuz und quer durch 
Nordrhein-Westfalen. 
Ich wollte den Stecker 
ziehen und versuchen, 
wie ein Fremdling auf 

mein eigenes Land zu 
schauen. Ich hatte das 
Gefühl, mich nicht 
mehr auszukennen. 
Bei all dem Chaos, das 
in der Welt um uns 
herum entstanden ist, 
mir meinen eigenen 
Pessimismus weglau-
fen zu müssen. Wan-
dern kann da Wunder 
wirken. Ich wandere 
schon lange, aber ein 
Pilger bin ich nicht. 
Weil ich die Vorstel-
lung für Aberglauben 
halte, dass es Orte ge-
ben soll, die heiliger 
sind als andere. 
Falls  es einen Gott 
gibt, sollte er in der 
Hochhaussiedlung ge-
nauso anwesend sein 
wie in Santiago, oder 
er kann mich mal. Pil-
ger haben beim Gehen 
ein Ziel, ich habe 
keins. 
Wenn ich wandere, 
bin ich ein anderer als 
der, der ich zu Hause 
bin. Mein Blick ist kla-
rer, mein Verhältnis 
zur Welt dichter. 
Trotzdem war mir ein 
wenig bange: 
Ich wusste nicht, ob 
ich es so lange mit mir 
selbst aushalten wür-
de. Und zudem drohte 
ich schon vorher zu 
scheitern: Ich konnte 
mich nicht entschei-
den, wo meine Wan-
derung beginnen soll-
te. Doch dann sah ich 
Dich, die gelbe Mu-

„ Du weist mir die Richtung“ 

schel auf blauem Grund!  
Ausgerechnet am Ende 
meiner eigenen Straße in 
einem Kölner Vorort 
hingst Du als ausge-
bleichter Sticker am La-
ternenpfahl. Ich muss 
Dich übersehen haben, 
immer mit den Gedan-
ken woanders. 
Plötzlich war mir klar, 
dass ich selber am Ja-
kobsweg wohne, obwohl 
mir noch nie ein Pilger 
mit frommen Liedern 
auf den Lippen in mei-
ner Straße begegnet ist.  
Das war dann Liebe auf 
den ersten bewussten 
Blick. Wenn auch nicht 
die Liebe des Pilgers. 
 
Du hast mir sehr gehol-
fen, Du hast mir eine 
Richtung gewiesen. 
Denn nun wusste ich, 
was ich tun wollte: ein-
fach loslaufen. 
 
Jürgen Wiebicke, 55, 

Journalist und Autor 
des Buchs „Zu Fuß 
durch ein nervöses 
Land“  
(eingesandt von Pfarrer 
Fredy F. Henning) 

Liebe Pilgerfreundinnen  
-  und Freunde, 
 
eins, zwei, drei im Sause-
schritt, läuft die Zeit, wir lau-
fen mit  - wusste schon Wil-
helm Busch.  
Ein Jahr voller Ereignisse geht 
zu Ende, vieles hat uns be-
wegt oder auch erschüttert: 
Das Attentat in Christchurch 
mit 42 Toten, Anschläge in Sri 
Lanka mit 310 getöteten Men-
schen, in Halle konnte ein 
Massaker gerade noch verhü-
tet werden, Walter Lübcke 
ermordet, ein 8-jähriger in 
Frankfurt/M. vor den Zug 
gestoßen, Friday for Future, 
Brexit, Boris Johnson und 
Trump beherrschen weiter die 
Schlagzeilen. Nicht nur  Notre
-Dame brennt, auch Südame-
rika, Australien und Kalifor-
nien erleben katastrophale 
Waldbrände; dafür steht Ve-
nedig, wie auch andere Gebie-
te in der Welt, unter Wasser  - 
der Klimawandel ist allgegen-
wärtig! Die Nato wird 70 und 
Angela Merkel erleidet Zitter-
anfälle, Nahles, May und 
Grindel treten von ihren Äm-
tern zurück und Hoeneß be-
endet seine Ära beim FCB. 
Vieles ist uns schon nicht 
mehr gegenwärtig und ständig 
werden wir mit neuen Mel-
dungen geflutet. 
Viele halten jetzt ihren per-
sönlichen Rückblick auf ein 
ereignisreiches Jahr und zie-
hen Bilanz und hoffen auf ein 
vielleicht besseres Jahr 2020  - 
oder sind zufrieden: es hätte ja 
schlimmer kommen können.  
  
Das „alte Pilgerjahr“ hatte 
jedenfalls wieder viele erfreuli-
che Momente und Begegnun-
gen, wie auf den folgenden 
Seiten auszugsweise zu sehen 
ist und ich wünsche mir, dass 
die positiven Aspekte das alte 
und neue Jahr verbinden und 
alle einen guten, gesunden 
und erfolgreichen Start in 
das Jahr 2020 haben. 
E Ultreia 
 
Volker Schneider 
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Unter dem Motto  
 
“Schritt für Schritt  
und du gehst mit!  
 
pilgerten rund 40 Hörende, 
Schwerhörige und Gehörlose 
auf den Spuren des heiligen Ja-
kobus. Bis zum ökumenischen 
Kirchentag 2021 soll der Pilger-
weg, der größtenteils am südli-
chen Mainufer entlangführt, 
barrierefrei ausgebaut werden. 

VON GERNOT GOTTWALS 
Frankfurt.  

Der Weg zum Rasen unter der 
Europabrücke der A5 ist mit 
Asphalt gepflastert. Immer wie-
der klingeln sich Radfahrer den 
südlichen Mainuferweg frei, an 
der Uferstraße knattert ein Mo-
ped, über die Autobahn donnert 
der Fernverkehr. Die Idylle des 
Pilgerwegs scheint etwas gestört, 
und die Wahrnehmung der Ge-
hörlosen im Vorteil zu sein. Das 
ist das pralle Leben”, schmun-
zelt Christian Enke, Pfarrer in 

Sankt Margareta und Gehörlosen-
seelsorger des Bistums Limburg. 
Doch dann verteilt Pastoralrefe-
rentin Claudia Lamargese bunte 
Tücher, die in den Händen der 40 
Pilger wehen, als das Lied “Meine 
Hoffnung, meine Freude” ange-
stimmt wird. Die Hörenden und 
Schwerhörigen singen, die Gehör-
losen strecken ihre Hände empor, 
um Stärke, Hoffnung und Zuver-
sicht auszudrücken. Der Ver-
kehrslärm der Autobahn rückt in 
den Hintergrund. ,,Ich bin zum 
ersten Mal da bei, nehme das Lied 
und die Stimmung durch Mimik 
und Gestik wahr und fühle mich 

mit Gott verbunden”, erklärt Tan-
ya del Boccio und Enke übersetzt 
ihre Gebärden in Worte. 
Nach dem morgendlichen Start 
am Denkmal der Jakobspilger vor 
der Sankt Leonhardskirche und 
der Mittagsrast im Gemeindezent-
rum der Kirche Mutter zum Gu-
ten Rat befindet sich die gemisch-
te Gruppe bereits auf der zweiten 
Etappe, die sie gegen 16 Uhr über 
die Schwanheimer Brücke zur Ab-
schlussandacht nach Sankt Justi-

nus in Höchst führt. Auch die 
Inklusionsstelle des Bistums Lim-
burg, die den Pilgertag gemein-
sam mit der Hessischen Sankt 
Jakobsgesellschaft organisiert, 
sieht schon ein Etappenziel er-
reicht: »Schwerhörige und Gehör-
lose kommen hier dank unserer 
Angebote schon gut zurecht, 
doch für Blinde, Seh- und Geh-
beeinträchtigte sowie Menschen 
mit Lernschwierigkeiten bleibt 
noch einiges zu tun”, sagt David 
Heun, Referent der Inklusions-
stelle. 
Während die Alte und die 
Schwanheimer Brücke mit ihren 
Rampen und geringfügigen Stei-
gungen für Gehbeeinträchtigte 
und Rollstuhlfahrer schon gut zu 
bewältigen sind, werden für den 
sonstigen, vor allem am südlichen 
Mainufer entlangführenden Ja-
kobsweg bis zum ökumenischen 
Kirchentag 2021 noch einige tak-
tile Abgrenzungen, Ruhebänke 
und ein Pilgerhandbuch in einfa-
cher Sprache gebraucht. Heun ist 
zuversichtlich: „In den nächsten 
Monaten stehen hierfür weitere 
Gespräche mit der Stadt an.” 

“Etappenweise einfühlen” 

Maren (9) und ihre Schwester 
Lara (17) gehören zu den Schwer-
hörigen der Pilgergruppe. ,Mit 
den Hörenden kann ich mich 
leichter verständigen, ansonsten 
komme ich beim Laufen zur Ru-
he, kann über Gott nachdenken”, 
sagt Maren. ,Ich habe auch vor 
allem ein historisches Interesse 
am Jakobsweg”, meint Michael 
del Boccio, während er Äußerun-
gen seiner gehörlosen Frau dol-
metscht. “Unser heutiger Frank-
furter Jakobsweg ist einer von 
mehreren Wegen über den Kno-
tenpunkt Mainz zum Grab nach 

Pilgerbegleiter Karl-Heinz Kohn & Pilgerin Tanya del Boccio laufen vorneweg, 
die übrige Gruppe aus Hörenden, Schwerhörigen und Gehörlosen folgt mit ruhi-
gen Schritten am südlichen Mainufer auf dem rund 17 Kilometer langen Pilger-
weg von Sankt Leonhard nach Sankt Justinus in Höchst. Foto: Michael Faust  

Gehen mit Gott -  in aller Stille 
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Auch durch Frankfurt verläuft 
der berühmte Jakobsweg 
Für einige Stunde Ruhe haben, 
völlig auf sich selbst gestellt 

sein, alles aus der Hand geben. 
In der schnelllebigen Welt su-
chen viele Menschen nach Ent-
schleunigung. Eine Möglichkeit 
ist das Pilgern. Spätestens seit 
Hape Kerkeling Millionen Leser 
mit den Erlebnissen seiner Tour 
nach Santiago de Compostela 
begeistert hat, ist das Pilgern auf 
dem Jakobsweg aktueller denn 
je. Auch durch Frankfurt führt 
der berühmte Camino. 
 
 
Frankfurt am Main (pia) Bunte 
Rücksäcke, Wanderstöcke, re-
gendichte Kleidung und festes 

Schuhwerk – 
damit ausge-
rüstet stehen 
sechs Frauen 
und Männer 
vor der Leon-
hardskirche in 
Frankfurt. 
Dass sie Pil-
ger sind, sieht 

man auf den ersten Blick, tragen 
sie doch alle die Jakobsmuschel 
– das Zeichen der Pilger – am 
Rucksack oder um den Hals. 
„Damit erkennt uns jeder, wir 
werden oft unterwegs angespro-
chen“, sagt Christiane Kohn. Sie 
und ihr Mann Karl-Heinz sind 
gemeinsam mit weiteren Pilger-
begeisterten seit einigen Jahren 
immer wieder unterwegs. Ob in 

Etappen nach Santiago de Com-
postela, dem Ort in Spanien, an 
dem der berühmte Jakobsweg en-
det, oder bei Tagestouren durch 
Deutschland. Dass sie sich an die-
sem Sonntagmorgen in Frankfurt 
an der Leonhardskirche unweit 
des Eisernen Stegs treffen, ist kein 
Zufall. Denn auch durch die Stadt 
am Main führt der Jakobsweg. 
Frankfurt sei nicht nur Banken-
stadt und zentrales Verkehrsdreh-
kreuz, sondern auch Pilgerknoten, 
sagt Karl-Heinz Kohn. „Frankfurt 
ist und war wichtig für die Pilger. 
Einige Wege führen direkt durch 
die Stadt.“ 
 
Ausgangspunkt  

Leonhardskirche 

Die Leonhardskirche aus dem 
Jahr 1219 zeugt von dieser alten 
Tradition. In der Kirche, in östli-
cher Turmrichtung liegend, erken-
ne man noch heute ein zugemau-
ertes Pilgerportal. „Hier sind frü-
her die Pilger für ihre Reise geseg-
net worden“, erklärt Karl-Heinz 
Kohn. Über die Alte Brücke ging 
es dann weiter am Main entlang 
Richtung Santiago de Compostela. 
Richtung Jerusalem – ebenfalls 
beliebtes Ziel – führte auch ein 
Weg. Kirchendezernent Uwe Be-
cker weist auf die vielen Pilgerpfa-
de, die durch Frankfurt verlaufen, 
hin: Die Bonifatius Route, die von 
Mainz über Frankfurt nach Fulda 
führt, oder den Elisabethenpfad 
von Frankfurt nach Marburg. 
„Wer mit offenen Augen durch 
die Stadt geht, findet auch heute 
noch Verbindungen zu diesen 
Wegen. Beispielsweise die Figu-
rengruppe der drei Pilger auf dem 
Platz vor der Kirche St. Leonhard 
oder die Schilder, die seit dem 1. 
Juli an verschiedenen Orten der 
Stadt auf den Verlauf des Luther-
weges durch die Mainmetropole 

hinweisen“, sagt er. 
 

 
Ankommen – Schock und 

Traum zugleich 

Kohn ist seit gut zehn Jahren im-
mer wieder auf Tour. An das 
überwältigende Gefühl, als er das 
erste Mal in Santiago de Com-
postela ankam, kann er sich noch 
gut erinnern. „Es ist ein Schock 
und ein Traum zugleich, wenn 
man plötzlich aufhört zu laufen“, 
sagt er. Der Gedanke, sich auf 
den Weg zu machen, war eigent-
lich eine „Schnapsidee“ aus der 
katholischen Erwachsenenbil-
dung heraus, in der er seit Jahren 
aktiv ist. Daraus geworden sind 
zahlreiche Pilgertouren und die 
Hessische St. Jakobusgesellschaft, 
die sich 2014 in Frankfurt ge-
gründet hat. Mit etwa 70 Mitglie-
dern ist sie eine der kleinsten Ja-
kobusgesellschaften in Deutsch-
land. „Wir freuen uns immer über 
Nachwuchs“, sagt Christiane 
Kohn, die gemeinsam mit ihrem 
Mann schon weit über 2.000 Ki-
lometer gewandert ist. Mit 
Schnuppertagen und Stammti-
schen versucht das Ehepaar, an-
dere Menschen von der besonde-
ren Art zu wandern zu begeistern. 
 
 
 
Tradition bewahren und vermit-

teln 

„Wir sind eine ökumenische Ge-
meinschaft, die die Tradition des 
Pilgerns vermitteln und bewahren 
will. Wir bieten Beratung und 
Touren an“, erklärt Kohn das 
Ziel der Vereinigung. Damit ste-
hen die Frankfurter nicht allein 
da. In ganz Deutschland und in 
vielen Teilen Nord- und Südeuro-
pas gibt es Jakobusgesellschaften, 

27.07.2016 

Einen Schritt vor den anderen 

https://www.frankfurt.de/sixcms/detail.php?id=31006297&template=bildanzeige
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Santiago de Compostela”, sagt 
Werner Portugall, Pfarrer in 
Sankt Jakobus. 
Auch dorthin, wo die Gebeine 
des Apostels seit dem 9. Jahr-
hundert ruhen, möchte mancher 
Pilger, doch vorerst bleibt der 
Frankfurter Weg mit Sankt Jus-
tinus das Ziel. ,Die Gehörlosen 
richten sich in ihrem Leben ein, 
in das wir Hörenden uns erst 
etappenweise einfühlen müs-
sen”, räumt Michael del Boccio 
ein. Und der Stress durch Lärm 
kann sich auch auf sie übertra-
gen, wenn sie die Anspannung 
in unseren Gesichtszügen genau 
beobachten und spüren.” 

 Tradition bewahren und 

vermitteln 

„Wir sind eine ökumenische 
Gemeinschaft, die die Tradition 
des Pilgerns vermitteln und be-
wahren will. Wir bieten Bera-
tung und Touren an“, erklärt 
Kohn das Ziel der Vereinigung. 
Damit stehen die Frankfurter 
nicht allein da. In ganz Deutsch-
land und in vielen Teilen Nord- 
und Südeuropas gibt es Jakobus-
gesellschaften, benannt nach 
einem der zwölf Apostel Jesu, 
der der Legende nach in der 
spanischen Stadt Santiago de 
Compostela begraben ist. Er gilt 
als Patron der Pilger und wird 
mit einer Jakobsmuschel am 
Hut oder an der Hose darge-
stellt, weshalb die Muschel heu-
te das Symbol der Pilger ist. 

Neben Beratung und Informati-
on pflegen die Jakobusgesell-
schaften die Wege und geben 
Pilgerpässe aus. Um zu bewei-
sen, dass man die Kilometer 

auch wirklich zurückgelegt hat, 
trägt jeder Pilger einen solchen 
Ausweis mit sich und lässt sich in 
jeder Stadt einen Stempel geben. 
„Der Pass berechtigt auch dazu, in 
den Pilgerherbergen zu schlafen“, 
erklärt Kohn. In Frankfurt kön-
nen sich Pilger ihren Stempel im 
Haus am Dom und in der Pfarrei 
St. Jakobus, die sich 2015 aus drei 
bestehenden Gemeinden in 
Frankfurt neu gegründet hat, ab-
holen. Benannt ist die Pfarrei üb-
rigens ebenfalls nach dem Jakobs-
weg, der an allen drei Kirchorten 
– Offene Kirche Mutter vom gu-
ten Rat in Niederrad, St. Johannes 
in Frankfurt-Goldstein und St. 
Mauritius in Schwanheim – ent-
lang führt.  

Reduktion auf das Wesent-

liche 

Für Karl-Heinz Kohn ist die be-
sondere Art der Wanderschaft die 
ideale Abwechslung zum Alltag. 
„Ich bin jemand, der gern alles in 
der Hand hat“, sagt der Mann, der 
in der IT einer großen Bank im 
Frankfurter Westen arbeitet. 
„Beim Pilgern kann ich das nicht.“ 
Das Wetter, der Weg, der Schlaf-

platz sei-
en gege-
ben, da-
mit müs-
se man 
unter-
wegs zu-

rechtkommen. „Das entschleunigt 
total. Wenn ich unterwegs bin, 
reduzieren sich meine Gedanken 
ziemlich schnell auf das Wesentli-
che. Irgendwann zählt nur noch 
der nächste Schritt, die nächste 
Unterkunft, das nächste Essen.“ 

Menschen, die das Pilgern auspro-
bieren wollen, rät Karl-Heinz Kohn 
mit kleinen Touren anzufangen. 
„Die Strecke von Fulda nach Frank-
furt auf der Bonifatius Route bietet 
sich an, sie ist gut ausgeschildert und 
geht entlang vieler Bahnhöfe“, sagt 
er. So könne man zur Not mit der 
Bahn zurückfahren. „Da muss man 
pragmatisch sein, zu viel vornehmen 
nützt auch nichts.“ Damit man auch 
in Frankfurt den richtigen Weg fin-
det, will die Hessische St. Jakobusge-
sellschaft den Camino durch Frank-
furt mit der berühmten Muschel 
kennzeichnen. „Wir haben schon die 
Erlaubnis, Ende Juli fangen wir mit 
der Beschilderung an“, freut sich 
Kohn. Einen weiteren Tipp hat seine 
Frau für Neueinsteiger: Mehr als 
zehn Kilo dürfe der Rucksack nicht 
wiegen. „Da fängt so mancher an 
und wiegt seine Unterwäsche“, sagt 
sie lachend. „Einige schneiden sogar 
den Stiel ihrer Zahnbürste ab, um 
Gewicht zu sparen.“ Man wird eben 
erfinderisch auf dem Jakobsweg. 
 
Der nächste Pilgerstammtisch der 
Hessischen St. Jakobusgesellschaft 
findet am 18. Oktober statt. Treff-
punkt ist jeweils um 19 Uhr in der 
„Cucina delle Grazie“ im Haus am 
Dom. Weitere Infos und Pilgerange-
bote gibt es auch unter http://
www.jakobus-hessen.de .  

 

  

Quelle:  Frankfurter Neue Presse 
von 05/2019 
Foto: Michael Fausti ausgebaut 
werden.  

Amelie Buskotte 

27.07.2016 

Einen Schritt vor den anderen 

http://www.jakobus-hessen.de/
http://www.jakobus-hessen.de/
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Motiviert von diesem Thema, 
zu dem die Regionalgruppe 
Barbarossa der Hessischen Ja-
kobusgesellschaft einlud, trafen 
sich bei herrlichem Spätsom-
merwetter 21 Frauen vor der 
Jakobuskirche in Bruchköbel 
die zugleich Start und Ziel-
punkt des Pilgertages war. 
Begleitet von Texten und Lie-
dern, die das Aufbrechen und 
Unterwegssein, sowie das 
Wahrnehmen 
in der Natur und die Schönheit 
von Gottes guter Schöpfung 
hervorhoben, führte der Weg 
aus der Stadt heraus über die 
Wiesen und Felder zu den Kir-
chen nach Nieder- und Oberis-
sigheim. Schweigend ging es 

dann weiter bis zum höchsten 
Punkt der Strecke, der einen 
wunderschönen Rundblick auf 
die heimatliche Region bot. 
Nach einer Mittagsrast führte 
der Weg hinunter an den Wald-
rand. Die Geräusche und der 
Duft des Waldes boten noch 
einmal eine neue Wahrneh-
mung der Natur um uns her-
um. Eine Baummeditation 
zeigte unsere Verbundenheit 
mit allen Geschöpfen und die 
Verantwortung die wir als Ge-
schwister der Bewahrung der 
Schöpfung gegenüber haben.  
Nach einem weiteren Impuls 
an der Dicken Eiche empfing 
Pfarrer Abraham die Frauen in 
der Jakobuskirche zu eine ab-

Gehen - Sehen – Spüren, mit allen Sinnen durch die Natur 

schließenden Andacht, bei der 
die Themen des Tages noch 
einmal vertieft wurden. 
Am Ende des Pilgertags waren 
sich die Frauen einig, dass es 
sich lohnt hin und wieder ein 
paar Stunden Auszeit zu neh-
men um das scheinbar Alltägli-
che das uns umgibt neu zu ent-
decken. 
 
Leitung und Bericht: 
 
Claudia-Hoffmann Hoth 

 

Frauenpilgern - 14.09.2019 
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Männerpilgern  

Männer auf  dem Weg- durch die Nacht -  in den Tag 

von Gründonnerstag auf Karfreitag: 29. – 30. 3.2019 
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Frankfurt am Main - VAMONOS 2020 

3. Pilgerbörse in Frankfurt  

 

Gemeindezentrum Mutter vom 

Guten Rat + Samstag, 29. Febru-

ar, 11-16 Uhr Die dritte Frank-

furter Pilgerbörse stellt unter-

schiedliche Pilgerwege in Europa 

vor, fördert den Austausch unter 

Jakobsgesellschaften und anderen 

Pilgerinitiativen, versorgt mit In-

formationen zu spirituellen Rei-

sen und bringt in Kontakt mit 

Gleichgesinnten.  

11.00 Uhr Eröffnung der Pilger-

börse durch den Vorstand der 

Hessischen St. Jakobusgesell-

schaft.  

Marktstände und Café Camino 

öffnen Verschiedene Vorträge und 

Impulse starten.  

15.30 Uhr Pilgervesper in der Offe-

nen Kirche Mutter vom Guten Rat. 

 

Weitere Informationen bei Regio-

nalgruppe Frankfurt der Hessi-

schen St. Jakobusgesellschaft Offe-

ne Kirche Mutter vom Guten Rat 

(Gemeindezentrum), Bruch-

feldstraße 51 60528 Frankfurt 

am Main  

info@jakobus-hessen.de 

www.jakobus-hessen.de 

www.facebook.com/jakobus.de  

Pilgerbuch “Jakobsweg Frankfurt” in Leichter Sprache 

In Zusammenarbeit 
mit  der Projektstelle 
Inklusion im Bistum 
Limburg wird ein Pil-
gerführer des  

Jakobsweg Frankfurt 
am Main  

erstellt und veröffent-
licht, der die Route 
von St. Leonhard in 
Frankfurt/Innenstadt 
zur Justinuskirche in 
Frankfurt/Höchst be-

schreibt. 

Im Rahmen des Pro-
jekts „Barrierefreies Pil-
gern“ mit der Projekt-
stelle Inklusion im Bis-
tum Limburg wird in 
diesem Pilgerbuch auf 
mögliche Barrieren hin-
gewiesen, die insbeson-
dere für Menschen mit 
Behinderung zu beach-
ten sind. 

Außerdem wird es 

möglich sein, das Pil-
gerbuch zusätzlich in 
Leichter Sprache zu 
lesen. Somit hilft das 
Buch Menschen mit 
Lernschwierigkeiten an 
Kunst, Kultur und Bil-
dung teilzuhaben. 

Gefördert wird das Pro-
jekt von Aktion 
Mensch mit der För-
deraktion Barrierefrei-
heit. 

https://pilgern.bistumlimburg.de/beitrag/jakobsweg-eine-etappe-durch-frankfurt/
https://pilgern.bistumlimburg.de/beitrag/jakobsweg-eine-etappe-durch-frankfurt/


 

 9 

ABZWEIG FÜR PILGER  - Neues Hinweisschild enthüllt.  
Vom Jakobsweg zum „Sargenzeller Früchteteppich“ 

Sargenzell zum Abzweig 
„gepilgert“, wo Clemens Mi-
chel nach intensiver Vorarbeit 
und Abstimmung mit dem 
Rhönclub und der Hessischen 
Jakobusgesellschaft feierlich 
die Hinweistafel mit der Wege-
führung vom Jakobsweg zur 
Alten Kirche enthüllen konnte.  
„Kleine Um- oder Abwege“ 
vom eigentlich Jakobsweg fir-
mieren in Pilgerkreisen gerne 
als „Besinnungsschleife“. Dass 
sich dieser Weg mehrfach 
lohnt, konnten die Teilnehmer 
im Anschluss an die kleine 
Feierstunde selbst feststellen. 
Bei einem Besuch der Alten 
Kirche Sargenzell durften sie 
den diesjährigen Früchtetep-
pich, den 32., im Rahmen einer 
Führung bewundern: 
Als Vorlage diente ein Aquarell 
des englischen Malers William 
Hole mit dem Titel: 
 

"Jesus calls Levi to be a 
Disciple" 

"Die Berufung des Levi" 
 

Das jährlich neue Motiv für 
den Früchteteppich wird 
jeweils bis Ende April fetge-
legt und von Anfang Juni 
bis Mitte September herge-
stellt. Das Motiv 2019 hat 
eine Größe von 4,5 auf 6 
Meter und es ist erstaun-
lich, mit welchem Aufwand 
man hier eine Kopie der  
Bildvorlage mit verschiede-
nen Früchten erstellt hat.  

Nicht umsonst genießt der 
„Sargenzeller Früchtetep-
pich“ weit über die Region 
Kultstatus und lockt jedes  

 

 

Jahr weit über 60 000 Besucher 
in die kleine Kirche. 

 

Impressionen auf der nächsten  
Seite 

Bericht und Fotos: 
Volker Schneider 

 

Am 18.10.2019 konnte Cle-
mens Michel, unser Koordi-
nator des Hessischen Ja-
kobsweges, Regionalgruppe 
Fulda, die neue Hinweistafel 
in den „Haunewiesen“, Sar-
genzell, enthüllen. 
 
Nicht nur Pilger auf dem 
Hessischen Jakbosweg fin-
den so die Alte Kirche in Sar-
genzell, in der jährlich ein 
Früchteteppich in der Vor-
weihnachtszeit gelegt wird 
und dadurch weit über die 
Grenzen bekannt ist. 
 
Hermann Trabert, Vorsitzen-
der des Rhönclubs Hühn-
feld/Nüsstal, Wanderwartin 
Stefanie Richter, Dietrich H. 
Preiser, Vizepräsident der 
Jakobusgesellschaft Würz-
burg, Pfarrer Fredy Henning 
und Volker Schneider als 
Vertretung der Hessischen 
Jakobusgesellschaft Frank-
furt am Main, waren zuvor 
unter Leitung von Clemens 
Michel von der Alten Kirche 
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Die Alte Kirche von Hünfeld-Sargenzell 
 

„FRÜCHTETEPPICH 2019“ 
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Zum festen Terminplan ge-
hört das jährliche Treffen der 
Streckenpaten, die wir wieder 
in unserem Haus begrüßen 
durften. 

Als besonderer Gast hatte der-
Stellv. Vorsitzender der Hessi-
schen Jakobusgesellschaft 
FFM, Dr. Wilhelm Hubert 
Johannes Prömper  den Weg 
nach Niedermittlau gefunden. 

Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde wurden bevorste-

hende Termine besprochen.— 
Nächstes Jahr feiern wir 10 

Jahre Jakobsweg von der 
Fulda an den Main .  

Pilgermesse Vamonos 

Mitgliederversammlung der 
Hessischen Jakobusgesell-
schaft u.a.. Nach einer Aus-

sprache zu verschiedenen 
Themen waren die Gäste heu-
te zu Schwäbischen Dinnele 

aus dem Holzbackofen einge-
laden. 

Unser Pilgerfreund Ingo Biermann 
hatte sich kurzfristig bereit erklärt,  

einen Bildvortrag seiner Pilgertour ab 
Görlitz zu präsentieren.. 

BERICHT: 

Nachdem ich in den letzten Jahren 
diverse Erfahrungen auf spanischen 
Jakobswegen gesammelt habe und in 
diesem Jahr kurzfristig einen Camino 
innerhalb Deutschlands gehen wollte, 
spielte ich mit dem Gedanken, auf 
der Via Regia den Ökumenischen 
Pilgerweg 

von Görlitz über Bautzen durc
h die Oberlausitz zu erkunden.  

Also kurzerhand über das In-
ternet www.oekumenischer-
pilgerweg.de den Pilgerführer 
und Pilgerausweis bestellt und 
am 23. Oktober mit der Bahn 
nach Görlitz gefahren.  

STRECKENPATENTREFFEN 2019 

http://www.oekumenischer-pilgerweg.de/
http://www.oekumenischer-pilgerweg.de/
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Das faszinierende an diesem 
Camino ist die Tatsache, dass 
es in fast jedem Ort eine Her-
berge gibt an der man sich am 
besten einen Tag vorher tele-
fonisch anmeldet. So hatte ich 
z.B. in Bautzen die gesamte 
Pilgerwohnung im Ev. Ge-
meindehaus St Petri für mich 
alleine und wurde nur um eine 
Spende für die Übernachtung 
gebeten. In der Lausitz ist mir 
die Rast im Ort Crostwitz in 
der Pilgerherberge von Moni-

ka Gerdes in liebevoller Erin-
nerung. In Ihrem Garten lädt 

Ihre Pilgeroase zum Verweilen ein 
und Sie stellt täglich Tee, Kaffee, Ge-
bäck und Obst zur Stärkung bereit. 

Ein Gästebucheintrag in einer Her-

berge hatte mich ganz besonders an-
gesprochen und mich über die Tage 
begleitet. Zitat “Das Gefühl beim 
Pilgern würde ich gerne konservie-

ren und dann an trübsinnigen Ta-

gen zuhause wieder öffnen. Dieses 

Gefühl so unendlich frei zu sein, 

absolut glücklich, entspannt und 

selig, winzig klein und doch rie-

sengroß zu sein.“ Ich glaube, dass 

jeder der sich mal auf den Weg ge-

macht hat, dieses Gefühl kennt. 

( 

 

 

 

Text und Bilder: 

Ingo BIERMANN 2019) 
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Treffen der Regionalgruppe 
Barbarossa: 
Stammtisch am 27.2.2020 

19:00 Uhr 
„Zum Braumeister“ 
Bad Soden-Salmünster 
 

Regionalgruppe Fulda: 
Siehe nächste Seite 

 

 

 
. 
 
 
 

 

PILGERBÜROS 

www.bistum-fulda.de www.pilgern.bistumlimburg.de/ www.bistum.mainz.de 

Über die Pilgerstelle Bistum Lim-
burg können Sie 
den klassischen 
Credencial für 
den Jakobsweg 
bestellen. Dar-
über hinaus bietet 
das Bistum aber 
auch einen Pil-
gerausweise für 
weniger bekannte 
Pilgerweg e mit 
Stempeln und 
Etappenübersicht 
an. 

 

Fulda: 2472 km 

Frankfurt/Main: 2348 km 

Speyer: 2306 km 

Trier: 2148 km 

Mainz: 2307 km 

Bingen: 2267 km 

Worms: 2352 km 

Die kürzeste Wegstrecke 

nach Santiago von: 

PILGERANGEBOTE 

 

4. Februar 2020  19:00 - 21:00 

Pfarrbüro der St. Jakobus Ge-
meinde, Kniebisstrasse 27, 
Frankfurt 
—————————————- 

17. März 2020  19:00 - 20:30 

 

12. Mai 2020  19:00 - 20:30  
 

7. Juli 2020  19:00 - 20:30  
 

18. August 2020  19:00 - 21:00 

 

15. September 2020  19:00 -

 20:30  
 

6. Oktober 2020  19:00 - 21:00 

 

 10. November 2020  19:00 -

 20:30  
 Im punctum -  
 

Informationsstelle Katholischer 
Kirchenladen, Liebfrauenstraße 
2, 60313 Frankfurt am Main, 
Deutschland 

VAMONOS 2020 

29. Februar 2020  11:00 - 16:00 

Gemeindezentrum "Mutter vom Guten 
Rat" Bruchfeldstrasse, FFM-Niederrad 

Mitgliederversammlung 2020 

2. April 2020  18:00 - 21:00 

Dompfarrsaal, siehe auch Homepage 

Inklusiver Pilgertag 

18. April 2020  10:00 - 16:00 

St. Leonhardskirche, Am Leonhardstor 
25, 60311 Frankfurt am Main, Deutsch-
land 

Pilgertag 

14. März 2020—näheres siehe 
Homepage 

Pilgertag 

24. Oktober 2020 

Pilgergottesdienst 

14. Mai 2020  18:30 - 19:30 

18. Juni 2020  18:30 - 19:30  

2. Juli 2020  18:30 - 19:30  

13. August 2020  18:30 - 19:30  

17. September 2020  18:30 - 19:30 

 1. Oktober 2020  18:30 - 19:30  

26. November 2020  18:30 - 19:30  

 

Weinbergkapelle, Bruchfeldstrasse 

javascript:info(52)
javascript:info(47)
javascript:info(152)
javascript:info(165)
javascript:info(94)
javascript:info(17)
javascript:info(180)


 

 14 

Termine Regionalgruppe Fulda 

Liebe Freun-
dinnen und Freun-
de des Fuldaer Pil-
gertreffs, in wenigen 
Tagen beschließen 
wir das alte Jahr. 
Das neue Jahr 
2020 beginnt und 
allen guten Wün-
schen zum Neuen 
Jahr, die euch/
ihnen von Bekann-
ten, Freunden ge-
sagt und geschrie-
ben wurden, schlie-
ßen wir uns an und 
bedanken uns für 
ihr Interesse, ihren 
Besuch und ihr Mit-
machen beim 
Samstagspilgern im 
Jahr 2019.   

Ein  Vortrag 
von Domdechant 
Prof. Dr. Werner 
Kathrein mit 
dem  spannenden 
Thema: 
„Christliches Pilgern 
und seine Ge-
schichte im Hoch-
stift Fulda“ fin-
det  am  

28.2.2020  19.
30h im Gemeindes-
aal der St. Andreas 
Gemeinde in Fulda- 
Neuenberg statt  

Mit dieser ers-
ten Veranstaltung 

wird der vierteilige Vor-
tragszyklus in 2020  im 
Pilgertreff Fulda eröffnet. 

 

 

ULTREA  
 

 

 

 
 

Eberhard Reitz, Heinz-
peter Emden-Weinert, 
Werner Fechner , Alf-
red Schaub und Ferdi-
nand Betz 
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www.deutsche-jakobswege.de/fulda-mainz.html 

Auf dem Jakobsweg  

Von der Fulda an den Main -  

eine ökumenische Initiative 

 
Das  Pilgern beginnt vor der Haustür. Dies ist möglich auf dem Jakobsweg 
„Von der Fulda an den Main“. 
In Anknüpfung an bestehende Pilgerwege orientiert sich der Jakobsweg 
an der historischen Fernhandelsstraße Leipzig – Frankfurt und ist ein Ab-
schnitt auf der sogenannten Via Regia, einer Kulturstraße Europas, die von 
der Ukraine bis nach Spanien führte. Zahlreiche Pilger, die von Osten ka-
men und über Frankfurt, Mainz, Kaiserslautern und Frankreich nach Santia-
go de Compostela unterwegs waren, benutzten diesen Handelsweg. Mit 
dem Jakobsweg soll an die geistige Tradition der Fernpilgerfahrt angeknüpft 
werden. 
 
Der Dreiklang von Aufbrechen, Unterwegssein und Ankommen kann als 
Sinnbild des eigenen Lebens und als Zugehen auf Gott erlebt werden. Zei-
ten der Andacht und Besinnung und des Schweigens, aber auch die Begeg-
nung mit den Kirchen, Klöstern und Kapellen gehören zu diesem Weg.  
 
„Beim Pilgern geht es nicht um Leistung, sondern um Einkehr, um offene 
Augen, offene Ohren und ein offenes Herz – für Gott und die Mitmen-
schen. Pilgerwege können diese Offenheit lehren und von der besonderen 
Erfahrung des Pilgerns ein Impuls für den Alltag sein.“ (Bischof Hein) 
 
„Wer pilgert, macht sich besonders bewusst, dass man als Mensch immer 
auf einem Lebensweg unterwegs ist. Einen Pilgerweg bewusst zu gehen, 
regt an, neu über das eigene Leben und über Gott nachzudenken. Wo wird 
mich mein Weg hinführen? Was gibt mir Kraft für den Weg, den ich gerade 
gehe und für die nächste Etappe? Das sind Fragen für den Pilgerweg und 
den Lebensweg mit Gott.  
Erfahrung des Pilgerns kann ein Impuls für den Alltag sein.“  
(Kirchenpräsident Dr. Volker Jung) 
Der durchgängig gut markierte Teilabschnitt im Wegenetz der Jakobswege 
soll hierzu einladen.  
 
Im Buchhandel oder über die Redaktion der Pilgerpost ist ein Begleitbuch 
vom heimischen CoCon-Verlag für 14,80 € erhältlich 

AUSBLICK : 
 

SAVE THE DATE  
 

Die Hessische St. Jakobusgesell-
schaft lädt zur Feier des zehnjäh-
rigen Bestehens am 13. Septem-
ber 2020 im 
Raum Gelnhausen ein.  
 
Die Planung und Vorbereitung 
wird auch Thema bei unserem 
nächsten Pilgerstammtisch sein. 
Ich plane weiter, das Streckenpa-
tentreffen 2020 in das Frühjahr zu 
verlegen, um das Thema in die-
sem Kreis intensiver zu bespre-
chen. 
 

 

 

 

 

Männer durch die Nacht -  
 

Ökumenisches Nachtpilgern der 
Männer, findet wie jedes Jahr von 
Gründonnerstag auf Karfreitag 
statt. 
 

Näheres zu den beiden Veranstal-
tungen in unserem Raum werden in 
der nächsten Pilgerpost veröffent-
licht und per Mail an die bisherigen 
Teilnehmer weitergegeben. 
 

 


